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DER ANFANG

Bis vor rund hundert Jahren war die Vorstellung, dass das Univer-
sum einen Anfang gehabt haben könnte, für Naturwissenschaftler 
völlig inakzeptabel. Allenthalben war man der Auffassung, dass der 
Sternenhimmel, das Weltall, mehr oder weniger immer so aussah 
wie heute, also ohne Anfang und ohne Ende sei. Und wenn es keinen 
Anfang gibt, dann gibt es auch keinen »Anfänger«. Zumindest ließe 
die Existenz der Schöpfung keinen Schluss auf die Existenz eines 
Schöpfers zu, wie sie etwa der christliche Glaube voraussetzt. Dass 
der Apostel Paulus von Tarsus es als selbstverständlich ansah, dass 
man die Existenz Gottes und sein Wesen an der Schöpfung erken-
nen könne, wie er es einer Gemeinde in Rom schrieb: »Denn sein 
unsichtbares Wesen – das ist seine ewige Kraft und Gottheit – wird 
seit der Schöpfung der Welt, wenn man es wahrnimmt, ersehen an 
seinen Werken« (Römer 1,20), sei eben nicht selbstverständlich.

Doch die Annahme der Unendlichkeit und Unveränderlichkeit 
des Universums fand zu Beginn des letzten Jahrhunderts auf dra-
matische Weise ein jähes Ende. Dabei bestand die Dramatik nicht 
nur in der Tatsache dieses Endes, sondern auch darin, dass dieses 
Ende von den Physikern selbst zunächst gar nicht erkannt wur-
de und sie sich erst mühsam mit den Implikationen ihrer eigenen 
Theorien abfinden mussten. Was war geschehen?
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Von Ptolemäus zu Newton

Im Prinzip war es das Ergebnis eines fundamentalen Wandels 
im Denken der Physiker, welcher der Physik in großen zeitlichen 
Abständen immer wieder zu gewaltigen Durchbrüchen verholfen 
hat. Salopp formuliert kann man diesen Wandel als Schritte von 
philosophisch geleiteten Überlegungen und entsprechend fest
gefügten Vorurteilen oder Vorverständnissen über die Natur zu 
der immer genaueren Kenntnisnahme von empirischen Manifes-
tationen dieser Natur beschreiben. Überlegungen zu bislang unge-
klärten oder neu entdeckten Phänomenen treiben diesen Wandel 
immer wieder genau dann an, wenn geistige Mauern überwunden 
werden, die der Physiker Ralf Bergmann beschreibt als »gedank-
liche Festlegungen, die so tief verwurzelt sind, dass sie nicht mehr 
hinterfragt werden«1. Und es hat den Anschein, als ob dieser Pro-
zess nie zu Ende kommen würde. 

Erstaunlicherweise – und darauf wird später genauer eingegan-
gen werden – scheint dieser Prozess im Bereich der Naturwissen-
schaft auch eine Entsprechung bei der Sinnfindung eines Menschen 
zu haben. Erst wenn bisherige, festgefahrene Vorstellungen auf-
gebrochen und infrage gestellt werden, kann Neues, bislang noch 
nicht Bekanntes, entdeckt werden. Erst als ich mich mit 25  Jahren 
nicht mehr von meiner bisherigen Auffassung vom Christentum 
als einer wertebasierten, einengenden Religion bestimmen ließ, 
war mir der Blick auf die eigentliche Bedeutung des Christseins 
möglich.

Erst als Naturwissenschaftler und Mathematiker wie Koper-
nikus, Kepler und Galilei die damals vorherrschende, im Wesent-
lichen von Ptolemäus geprägte Auffassung von einem geozentri-
schen Universum infrage stellten, konnten sie den Schritt zu einem 
heliozentrischen Weltbild vollziehen. 


